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Uebertragen wurde die erledigte Reallehrstelle in BaierSbronn

dem AmtSverweser Burkhardtsmaier an der Realschule in Biberach.

D Kuba, Portorico und die Philippinen.
Durch den spauisch- amerikanischen FriedenSvertrag ist

die „Perle der Antillen " von dem „ spanischen Joch " befreit,
dar sie vierhundert Jahre lang getragen hatte . Air zur
Herstellung einer aus Wahlen hervorgegaagenen kon -
stituierenden Volkrvertretung haben die Ver . Staaten sich
die Verwaltung von Kuba Vorbehalten , und die nicht von
ihnen , sondern auch in breiten Schichten der kubanischen
Bevölkerung gehegt - Erwartungdürfte sich verwirklichen , daß
bei einer weisen Politik in der Zwischenzeit die unter der
Aegide der Ver . Staaten zu wählende VolkSvcrtretung in
dem Anschluß der Insel an die mächtige Republik die beste
Gewähr für eine gedeihliche Weiterentwickelung Kuba- sehen
würde. Haben -S doch die die amerikanische Politik leitenden
Personen in der Hand , die ausschlaggebenden Wahlen , so
lange wie ihnen gut dünkt , hinauSzuschieben , um dieselben
in dem für ihre Pläne günstigsten Moment vornehmen zu
lassen .

Jedenfalls kann zur Z -it keine Red« davon sein, Kuba
als einen Bestandteil der Ver . Staaten zu betrachten , wie
dies bezüglich der für den Preis von 20 Mlll. Dollar
käuflich den Ver. Staaten überlassenen Philippinen und der
ihnen förmlich abgetretenen Insel Portorico der Fall ist.
Der Streit , ob die Erwerbung von Kolonien mit dem Wort¬
laut und dem Geist der amerikanischen Verfassung vereinbar
sei , ist zu einer völlig gegenstandslosen Doktorfrage geworden,
nachdem der Senat den Friedensvertrag und mit ihm den
Besitzerwerb genehmigt hat . Dagegen harrt die heiklere
Frage , ob « S der amerikanischen Republik, die in ihrer
UnabhängigkeitSerklärungdie Lehre von dem „unveräußerlichen
SelbstbestimmungSrechte eine« Volke» " für alle Zeiten nieder-
gelegt hat , anstehe , Kolonien kaufwrise gegen den ausdrücklichen
Willen der Bevölkerung dieser Territorien zu erwerben,
noch ihrer endgültigen Lösung. Und da» ist besonder » rück¬
sichtlich der Filipinos wichtig .

So lange die Filipino - gegen die Spanier, ihre an¬
gestammten Herren , kämpften , waren sie Insurgenten; als
sie dann in den amerikanischen Heeren ihre rettenden Befreier
bewillkommneten und ihnen da» Betreten Manila- erleichterten,
um an ihrer Seite zu kämpfen , wurden sie in den amerik .
Zeitungen und den amtlichen Proklamationen als „unsere
Bundesgenossen " bezeichnet. Al- dann die Ver . Staaten
von Manila Besitz ergriffen, die Verwaltung übernahmen,
die Steuern auf Grund der bestehenden Verordnung nicht
nur mit rücksichtsloser Härte eintrieben, sondern sogar einige
von den Spaniern als ungerecht anerkannt« und deshalb
abgeschaffte Auflage wieder einführten und deren Zahlung
mit Gewalt und Drohung erzwangen, als die bekannte
amerikanische Korruption in schlimmster Form nach Manila
importiert wurde und die Befreier sich als übermütige Sieger
und Eroberer zeigten , — da wurden aus den Bundesgenossen
Rebellen. Und als ihre Bezwingung den Amerikanern mehr
Mühe machte , als diese vorausgesetzt hatten , und das Murren
in den B -r. Staaten über soviel unnütz vergossene- amen-
konisches Blut ein schnellere- Niederwerfen der Rebellen
durchaus notwendig erscheinen ließ, da versuchte eS der
Präsident mit einer Proklamation , in welcher er allen , die
sofort die Waffen niederlegen würden , Verzeihung versprach ,
dagegen alle, die vom Tage der Veröffentlichung an noch
gegen die Amerikanerim Felde bleiben sollten , für „Banditen "
erklärte , und eine dementsprechende Behandlung durch die
Gerichte in bestimmte Aussicht stellte. Insurgenten —
Bundesgenossen — Rebellen — Banditen waren die Fili-
PinoS nacheinander.

Der Kampf der Filipinos gegen die neuen amerikanischen
Herren ist noch lange nicht beendet . Der Guerillakrieg
dauert unvermindert fort und der Besitz der Amerikaner ist
auf Manila und Cavite beschränkt — etwas wenig für20 Mill. Dollar. Aber selbst die Behauptung dieser Position
kostet fortgesetzt Geld und Blut , so daß schon weite Kreise
Nordamerika» darüber unwillig werden.

Kuba ist einstweilen noch nicht amerikanischer Besitz,
und bezüglich der Zustände auf Portorico sagen die
„Washington Times " in einem „Die an Portorico verübte
Schwach " betitelten Leitartikel : „Trotz aller nur denkbaren
Versuche der Regierung , da» Bekanntwerden der geradezu
furchtbaren auf der Insel herrschenden Zustände zu ver¬
hindern, liegen jetzt doch authentisch « Nachrichten vor , daß
Not und Mangel jeder Beschreibung spottet ; von den
1000000 Einwohnern laufen über zwei Drittel buchstäblich
nackt und halb verhungert herum, und das auch in Gegenden,die sich früher stet» de » Wohlstand«» erfreuten, die auch im
letzten Jahre eine gute Ernte hatten und deren Industrie blühte,

bis sie vor Monaten wegen Mangel an Absatz die Fabrikation
« instellen mußten.

"
Man ersieht daraus , daß die Amerikaner an ihrer

SiegeSbeute nicht allzuviel Freude haben.

Verrtfetzc

*

* Reichstes .
* Berlin . 14 . März. Der Reichstag trat heute in

di« Spezialdiskussion über die einzelnen Paragraphen der
I -sx Heinze ein . Staatssekretär Nieberding bekennt
die Streichung det 8 181b , der den Ausschluß der Kuppelei¬
paragraphen auf das Vermieten an Prostituiert beschließt .
Nach eingehenden Einzeldebatten wurde der Paragraph 180
der I -sx Heinze (Verschärfung der Kuppeleiparagraphen)
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.
Der Antrag Albrecht (Verbot der Kasernierung der
Prostitution ) wurde abgelehnt, Paragraph 181 nach
der Regierungsvorlage angenommen. Danach wird § 181b
(Ausschluß de « Kuppeleiparagraphen auf das Vermieten an
Prostituierte ) nach den Kompromisvorschläqen trotz der
Widerspruch» der Regierung gestrichen. In 8 182 wird die
Heraufsetzung des SchntzalterS gemäß dem Verlangen der
Regierung gestrichen . ES folgt die Diskussion über den
Arbeitgeber-Paragraphen 182a .

* Berlin , 15 . März. Der Reichstag trat heute bei
der dritten Lesung der I -ex Heinze in die Beratung de- Kunst -
Paragraphen und de- Theaterparagraphen ein . Dersozialistische
Abg. v . Bollmar verteidigt energisch Kunst und Literatur
gegen die schweren Angriffe de » Zentrums und der Rechten
und zeigt besonders , wie daS Zentrum stets freie Kunst und
Unsittlichkeit gleich gestellt habe . Die Abgg. Himburg ,
Gröber und Stockmaun treten für vir Aufrechterhaltung
des Kunst und Theaterparagraphen ein , während die Abgg.
M ü l l e r - Meiningen , Deinhardt (nl .) , Payer (D.
Volksp.) und Schräder die Kompromisvorschläge lebhaft
bekämpften . Abg. Payer kritisiert besonders die juristische ,
technischganz mangelhafte Fassung der Paragraphen. Staats¬
sekretär Nieberding erklärte, daß die DurchschnittSausfaffung
des Volkes stets die Grundlage der Rechtsprechung gewesen
sei , daß die Judiktatur des Reichsgericht » mit ihrer engen
Begrenzung des Begriff«- „unzüchtig " den 8 184a notwendig
mache. Kautschukbestlmmungen seien in dem Paragraphen
nicht zu finden . Em RegierungSkommissar bat um Ablehnung
des 8 184b (Theaterparagraph ) , da er vollständig über¬
flüssig sei , ebenso der Vertreter für Bayern , Graf Lerchen -
feld , der zugleich warm für die Annahme de- 8 184a. ein-
trat , lieber beide Paragraphen soll namentlich abgestimmt
werden. Um 6 Uhr wurde «in V -rtagungSantrag abgelehnt.

Lsrir-esirirHirrehteir .
* Altensteig , 16 . März. Beim Fleischbeschau -

Gesetz, das gegenwärtig im Reichstag zur dritten Beratung
steht , ist die Kardinalstreitfrage der 8 14a , den die Reichs-
tag-mehrheit in weitgehendem Maße über die Regierungs¬
vorlage hinaus verschärft hat. Die Regierungsvorlage hatte,
um jede Einfuhr gesundheitsschädlichen Fleische- wirksam
zu verhindern, eine eingehende Untersuchung de- vom Aus¬
land« eingeführten Fleisches vorgeschrieben und die Bestimm¬
ung getroffen , daß die Vorlegung aller derjenigen tierischen
Organe bei der Untersuchung verlangt werden kann , welch«
der Sitz von Seuchen sein können . Ferner hatte die Re¬
gierungsvorlage dem BundeSrat die Vollmacht erteilt , jede
Einfuhr zu verbieten, bei welcher di« Unschädlichkeit nicht
mehr zuverlässig festgestellt werden kann . Mit dieser
Garantie gegen die Einfuhr gesundheitsschädlichen Fleische -
hat sich die ReichStagSmehrheit nicht zufrieden gegeben , son¬
dern mit 168 gegen 99 Stimmen den 8 14a , wie er von
der Kommission gefaßt worden war , zum Beschluß erhoben .
Dieser 8 14a geht weiht über dar hinaus , was die Regier¬
ung forderte und was von vornherein als daS Ziel der
Fleischbeschauvorlage htngestellt wurde. Nach dem Beschluß
de- Reichstage- sollen über die Bestimmungen der Regierungs¬
vorlage hinaus die Einfuhr von gepöckeltem oder ähnlich
zubereitetem Fleisch , ausgenommen Schwriueschinken , Speck
und Därmen , ferner von Fleisch in Büchsen , von Würsten
oder sonstigen Gemengen auS Fleischtetlen von dem Tage
des Inkrafttreten» dieser Gesetzes an verboten sein . Vom
1 . Januar 1904 ab , dem Tage de» Ablaufens der Handels-
Verträge , aber soll die Einfuhr sämtlichen Fleisches , aus¬
genommen Speck und Schweineschmalz , rundweg Verbote»
sein. Gegen diesen Beschluß sind sowohl von seiten der
Minderheit de» Reichstage- als auch von der Regierung
die ernstesten Bedenken erhoben worden. Der Satz , daß
die deutsch« Landwirtschaft nicht im stände sei , den Bedarf
der Bevölkerung Deutschlands an Fleisch zu decken , hat im
Reichstage keine ernsthafte Anfechtung erfahren und konnte
dies auch nicht . Denn die Ziffern der Einfuhr zeigen deut¬

lich , daß eine Ergänzung der deutschen Fleischproduktion
bisher unumgänglich war , da ja kein Fleisch eingeführt
wird , das nicht dem Verbrauch dient. Von den Ver¬
teidigern de- ß 14a ist allerdings geltend gemacht worden,
daß , wenn die deutsche Landwirtschaft auch bisher nicht den
Fleischbedarf Deutschlands gedeckt habe , es doch außer
Zweifel sei , daß sie e- bi- zum 1 . Januar 1904 vermöge.
ES ist unbestreitbar und eine erfreuliche Thatsache, daß die
deutsche Viehzucht sich in einem lebhaften und allem An¬
schein nach andauernden Aufschwung befindet.

* Neuenbürg , 10. März. Der Gedanke, eine elek¬
trische Zentrale zum Zweck« der Lichterzeugung zu schaffen,
dem Kleingewerbe billige Kraft zu liefern und dem Erwerbs¬
leben neue Anregung zu geben , hat in letzter Zeit zu dem
Plan geführt, die der Stadtgemeinde gehörige Wasserkraft
im breiten Thal zwischen dem Rothenbach- und Eisenfurt-
werk) nutzbar zu wachen . Sie ist zu 60 Pferdekräften ge¬
schätzt und erscheint für die hiesigen Bedürfnisse genügend.
Heute hat Ingenieur Stenz aus Mannheim nach Untersuch¬
ung der Verhältnisse sich über die Ausführbarkeit und Er-
tragSfähigkeit günstig ausgesprochen . Die bürgerlichen
Kollegien haben beschlossen, Pläne und Kostenvoranschlag an¬
fertigen zu lassen .

* Horb , 12 . März. Auf dem Schütteberge , auf dem
man eine prächtige Aussicht auf die Alb und in da» Gäu
genießt, soll in diesem Jahre der 1422 von den schwäbischen
Reichsstädten erbaut« Wartturm renoviert und umgebaut
werden. Mit der Einweihung des Schütteturmes soll die
Hauptversammlung des Schwarzwaldvereins im Jahre 1901
verbunden werden.

* Stuttgart , 14 . März. Die hiesige Handelskammer
hat sich in einer Eingabe an den Reichskanzler im Interesse
der VolkSernährung, sowie der Erhaltung unserer freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den interessierten Staaten gegen
daS Fleischschaugesrtz ausgesprochen .

* Cannstatt . 14 . März. Als heute vormittag «in«
Kompagnie de» Jnfanterie-R -gimentS Nr. 125 vom großen
Exerzierplatz auf dem Rückmarsch nach Stuttgart begriffen
war , sprang an der Karlsbrücke ein Soldat , dem vom
Hauptmann während des Exerzieren- 3 Tage Arrest
zudiktiert worden sein sollen , in selbstmörderischer Weise in
den Neckar ; er wurde jedoch von einem Gefreiten gerettet .

* Gmünd , 12. März. Am vergangenen SamStag
abend versammelte sich auf Einladung ihre- Arbeitgeber-
daS gesamte Personal der Gustav Hauber 'schen Fabrik im
Saale des evangelischen VerrinShauseS. Herr Gustav
Hauber teilte seinem Geschäftspersonal mit, daß er anläß¬
lich seines 60. Geburtstage » und wegen 30jährig «n ge¬
segneten Geschäftsganges, sowie zum Danke für treue Mit¬
arbeiterschaft eine Privat -Invaliden- nnd Altersrenten -
Stiftung für feine Fabrik errichtet habe. Diese Stiftung
bestimmt : vom Beginn der Invalidität für jeden Arbeiter
oder jede Arbeiterin nach 5- bis lOjähriger Thätigkeit eine
jährliche R -nte von 72 Mk. , steigend von 5 zu 5 Jahren
je um 24 Mk . bis zu 100 Mk. , und bei über 25jähriger
Thätigkeit. Beim Tode des Mannes geht diese Rente auf
bestimmte Zeit auf dir Witwe oder die Kinder über.
Arbeiter , welche über 25 Jahr « im Geschäft sind und da-
60 . Lebensjahr erreicht haben, erhalten eine Alterszulage
von wöchentlich 2 Mk. — Di« Stiftung bestimmt aber noch
ferner : Zu den Begräbniskosten eine- FabrikmitgliedS er¬
halten dessen Hiuterblrebemn einen Beitrag von 25 Mk.
Die Arbeiterinnen erhalten bei ihrer Verheiratung nach 5-
jähriger Thätigkeit 50 Mk. , nach lOjähriger 100 Mk. und
nach 15jähriger Thätigkeit 150 Mk . Hochzeitsgeschenk.

* (Verschiedenes .) In Freudenstadt ist ein
zur dortigen Kabelfabrik gehöriger kleiner Anbau , in welchem
die elektrischen Leitungsdrähte angeteert wurden , vollständig
abgebrannt . — Bei der Musterung in C r a i l S h e i m stellte
sich «in Rekrut au- Obrrspeltach, der in seiner Kleidung
nur 27 Kilo wog und eine Größe von 115 Centimrter hatte.— In Klosterreichenbach O .A. Frrudenstadt schlug
ein Schüler der dortigen Volksschule derart mit dem Hal»
auf die Lehne «ine » Subselium » auf , daß ihm die Luftröhre
platzte . Durch rasch« Hilfe des Lehrers und Arztes konnte
der Knabe vor dem Erstickungstod« gerettet werden. — Der
etwa 40 Jahre alte Bauer Martin Maier kaufte auf dem
Pferdemarkt in Reutlingen ein Pferd. Unterweg- setzte er
sich auf da» Pferd, stürzte jedoch mit demselben , wobei er
sich so schwere Verletzungen zuzog , daß er am Mittwoch
nacht gestorben ist.

* Im bayrischen Heere wird jetzt die hellblaue Hose
durch «in« dunkelblaue ersetzt, ein Schritt weiter zur
Vereinheitlichung de- deutschen Heere» . Em entsetzliche»
Wehegeschrei über die „dunkelblau melierte Hose" erhebt



Siglr „Vaterland " . Es jammert : „Die Abschaffung der

blauen Hose zu Gunsten der preußischen sührt zur Ent -

fremdung zwischen Herrscherhaus und Volk ."

* Berlin , 14 . März . Eine große Anzahl von für
die Exportindustri « arbeitenden Firmen aus allen Teilen

der Reiches hat sich zu einem gemeinsamen Protest gegen
die ReichStagSbeschlüsse betr . die Fleischeinsuhr vereinigt .
ES sind bereits etwa 3000 Unterschriften ringegangen .

* Berlin , 15 . März . Wie rin Berichterstatter von

gutunterrichteter Seite erfahren haben will , wird die Ver¬

ordnung bezüglich der Regelung der Verhältnisse im Hand¬
werk demnächst erscheinen . Danach sollen die Handwerker¬
kammern am 1 . April d . I . . die Bestimmungen über da »

Lehrlingswesen am 1 . April 1901 und diejenigen über das

Meisterwesen am 1 . Oktober 1901 in Kraft treten .
* Im Reichstage hielt am Mittwoch die Kommission

eine Sitzung ab , die sich mit Anträgen befaßt , die auf die

Pflege des Friedens zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬

nehmern abzielt . ES lag eine Resolution vor : Die Regier¬

ungen zu ersuchen a) für die Pflege des Friedens zwischen

Arbeitgebern und Arbeitern gesetzliche Bestimmungen über

die Formen herbeizuführrn , in denen die Arbeiter durch

Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen , an der Regelung

gemeinsamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahrnehm¬

ung ihrer Interessen bei Verhandlungen mit den Arbeit¬

gebern und den Organen der Regierung befähigt werden ;
d) insbesondere in Erwägung darüber einzutretrn , in welcher

Weise durch eine weitere Ausgestaltung der Gewerbegerichte
unter besonderer Berücksichtigung der M 9 (Bildung von

Abteilungen : Fabrik , Handwerk , Hausindustrie ) , 61 — 69

(EinigungSamt ) und 70 (Gutachten und Anträge ) de»

Gesetzes , betr . di « Gewerbegerichte , ein Weg zu dem unter a

bezeichneten Ziele sich bietet . Nach lebhafter Debatte wurde

die Resolution im 1 . Absatz mit allen , im 2 . mit 15 gegen
5 Stimmen der Sozialdemokraten angenommen .

* Vom Reichstage werden Mittel zur Unterstützung einer

Postdampserlinie nach dem Koplande und Transvaal ge¬
fordert . Die Schiffe sollen alle 14 Tuge verkehren .

* Nach dem „Figaro
" soll Kaiser Wilhelm einen PreiS

von 80 000 Mk . für den besten Motorwagen für Kriegs¬

zwecke auSgesetzt haben .
* Die Berliner Tapezierinnung beschloß für ihre Arbeiten

eine Preiserhöhung von 33Vz °/o eintreten zu lassen . Auch
in der Korbwarenbranche erfolgt « eine Preiserhöhung .

* Kiel , 14 . März . Der Kaiser und Prinz Heinrich
begaben sich unter dem Salut sämtlicher im Hafen liegender
Kriegsschiffe in einer Rudergig an Bord des Kreuzers

„Deutschland
"

, welcher die Kaiserstandarte Großtop setzt«.
Der Kreuzer ging zur JnspizierungSfahrt in See . Der

Panzer „ Kurfürst Friedrich Wilhelm
" und der Aviso „ Hela

"

sind heute eiugetroffen .
* Kiel . 14 . Mürz . In dem zu einer Kapelle umge¬

wandelten Rittersaal « des Schlosse » fand heut « Mittag
12 Uhr in Gegenwart des Kaiser » und geladener Gäste die

Taufe des jüngsten Sohnes des Prinzen Heinrich statt .
Die Taufe vollzog Probst Becker . Der Täufling erhielt
die Namen Heinrich Viktor , Ludwig Friedrich .

* Man hört neuerdings wieder von englischen Bemühungen
in der braunschweigischen Angelegenheit . DieEinsetzung
der Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland auf den

Herzogsstuhl von Braunschweig soll neuerdings wieder er¬

wogen Werden. Man sieht nicht recht , was sich da gegen
früher geändert haben sollte . Am 28 . Oktober 1898 ist
der Prinz mündig und also regierungsfähig geworden , indes

bisher war dir Vorbedingung immer der runde Verzicht seine »
Vater » wie seiner Brüder und Schwestern auf den hannover¬
schen Anspruch . Daran waren bi» dahin die Bemühungen
gescheitert . Richtig ist , daß der Wiener Besuch deS Prinzen
Heinrich von Preußen bei dem Cumbrrländischen Ehepaar
ewige Kommentare hervorgerufen hat , indes auch Kaiser

4 -A « f « frucht . D»
Wer seinen Lebenssaden frisch gesponnen
Und stets vollbracht , was eifrig er begonnen ,
Der hat das Spiel dem Schicksal abgewonnen .

F . Löwe .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v . Wickede .

(Fortsetzung .)

„I ja , da haben Sie ganz recht,
"

sagte der Alte lang¬
sam und gedehnt und ließ seine braunen Finger auf dem
Knie eine Bewegung wachen , als spielten sie einen lustigen
Marsch ; „freilich , da haben Sie recht,

" wiederholte er ,
„weiß der Himmel , darauf wäre ich nicht gekommen . Aber
Sie müssen '« ja wissen , ob er den Kopf dazu hat . zum
Studieren . "

„ Nun, " antwortete der Lehrer , „unser Studium wird
er schon bewältigen ; freilich werden Sie einige Kosten haben ,
doch da » Kapital bringt seine sicheren Zinsen für » ganze
Leben , wenn auch nicht viel, " fügte er seufzend hinzu , und
sah sich in dem ärmlich auSgestatteten Zimmer um , „aber
er ist ein ehrenwerter Stand und Ihr Harry wird ihm
keine Schande machen . "

„Da muß ich mit meiner Alten zu Hause erst einmal
reden und mit dem Jungen auch. Und nachher müssen Sie
dir Sache in die Hand nehmen , Herr Schullehrer , ich ver¬
steh ' mich nicht darauf .

"

„ Natürlich werde ich dann das weitere vermitteln .
Die Hauptsache ist , ob der Junge Lust hat und Sie und
Ihre Frau einverstanden sind . Kommen Sie mal nach
einigen Tagen wieder und dann werden wir da - Nähere
besprechen ."

Friede ! ergriff seine Kappe , die neben ihm auf dem
Sofa lag , dankte dem Lehrer und ging . Er setzt« aber den

Wilhelm II . selber ist schon in der Hofburg dem Herzog
Ernst August begegnet und hat mit ihm einige Worte ge¬
wechselt . Der beiderseitigen politischen Standpunkt hat das
aber nicht beeinflußt . Immerhin muß jetzt der reich- deutsche
Boykott über dar Welfenhaus aufgehoben sein . Andernfalls
würde man wohl nicht den präsumtiven künftigen Thron¬
folger in Karlsruhe , Prinzen Maximilian von Baden mit
der Prinzessin Marie Louise von Cumberland zu verloben

für angezeigt gehalten haben .

ArrrlLirdis ^he».
sj Trotz der drückenden Notlage , in der sich die aus¬

ständigen österreichischen Kohlrnarbriter befinden , ist in

Mährisch - Ostrau und Orlau die Fortsetzung des
Streiks beschlossen worden , bi » doS Gesetz über den

Achtstundentag in Kraft getreten sei . Auch in Teplitz wollen
die Arbeiter weiter streiken , wenn ihre Forderungen von
Gewerken nicht anerkannt werden . Hier sowohl wie in

Brüx ist eS zu Kundgebungen der Ausständigen ge¬
kommen , die Brot für sich und ihre Familien verlangen .
Die eiuschreitende Gendarmerie wurde mit Steinen zurück¬
getrieben , so daß Militär herbeigeholt werden mußte . Das
Wiener Abgeordnetenhaus nahm einen Antrag an , die Re¬

gierung aufzufordern , mit allen Mitteln auf dir Beendigung
des Streikes hinzuwirken .

* Paris , 14 . März . Die Press « verurteilt einstimmig
di « Sprache des Lord Salisbury , erinnert an die Aeußerungen ,
die er im Oberhaus gethan hat , daß die Regierung nicht
von Annexionsgelüsten oder Golddurst getrieben werde , und

ruft die Reden und Regierungshandlungen ChambrrlainS
in » Gedächtnis zurück, welche den Krieg heraufbeschworen
haben , weil den Buren nichts anderes mehr übrig blieb ,
als sich um ihre Freiheit zu wehren . „Heute ist eS trotz
aller Erklärungen der Regierung ein Eroberung - - und

Annexionskrieg
"

sagt der „Temps
"

; „aber für die Buren

ist es auch ein Krieg auf Tod und Leben . "

* London , 14 . März . Salisbury übermittelte dem

Präsidenten Krüger folgende Friedensvorschläge : Sofortige
Niederlegung der Waffen und vollständige Unterwerfung
als Vorbedingung weiterer Verhandlungen ; Verlust der

Unabhängigkeit und Umwandlung beider Republiken in eine

englische Kolonie mit vorübergehender krieg - rechtlicher Ver¬

waltung und späterer Gewährung einer lokalen Selbst¬
verwaltung , wie sie in den anderen englischen Kolonien

üblich ist.
* London , 14 . März . Der Handelsminiftrr hielt

gestern bei einem Bankett der Vereinigten Handelskammern
eine Rede , in welcher er ausführte , er hoffe , daß der Friede
wieder hrrgrstellt würde , aber das müsse auf ganz anderen

Bedingungen als auf den von Krüger vorgeschlagrnen ge -

schehen . England sei wohl geneigt , Frieden zu schließen ,
aber auf eigene Bedingungen hin . Es wolle es niemals
wieder mit Hochherzigkeit versuchen , es wolle es niemals
wieder mit der Unabhängigkeit der R - publiken versuchen .
England sei entschlossen , die unbestrittene Oberherrschaft der

britischen Krone über dieselben aufrecht zu erhalten . Unter
den Gästen befand sich auch der dänisch « Gesandte .

* London , 14 . März . Der „Zentral News " wird

aus Kapstadt gemeldet , Cronje und seine hauptsächlichsten
Mitgefangenen würden sofort nach St . Helena gebracht
werden .

* London , 14 . März . Gestern wurde ein Blyu -

buch auSgrgeben , enthaltend die Schriftstücke betreffend die

Beschlagnahme der Dampfer „ Herzog
"

, „ BundeSrat " und

„General . " Di « Sammlung beginnt mit dem 16 . Dezbr . ,
wo der kommandierende Admiral des Mittelmeergeschwaders
berichtete , daß der „Herzog

" mit Reisenden in Khakianzügen
und anscheinend nach Transvaal fahrenden Offizieren und
Soldaten abgegangen ist und schließt mit dem 20 . Januar .
An diesem Tag « übermittelte der Botschafter LascelleS die

Weg das Dorf hinauf nicht weiter fort , sondern ging direkt

auf sein Häuschen wieder zu ; die Angelegenheit beschäftigte
ihn zu sehr .

Schon am folgenden Tage fand er sich mit Harry
wieder im Schulhause « in und nachdem noch der Pfarrer
in das Vertrauen gezogen war , wurde sofort an die Aus¬

führung des Planes gegangen . — — -

Ueber die nun folgenden Jahre ist nur wenig zu be¬

richten . Harry bezog schon nach zwei Jahren das Seminar
und blieb dort drei Jahre . Nach Absolvierung eines glän¬

zenden Abgangs -Examens wurde ihm die Verwaltung einer

Hilfslehrerstelle im Gebirge übergeben .
Bevor er sein neues Amt antrat , verweilte er einige

Tage in dem Hause seiner Pflegeeltern , und der jung -!

Lehrer mußte die beiden guten Alten , die nicht wenig stolz

auf ihren Harry waren , zu diesem und jenem Bekannten

begleiten . Natürlich war einer der ersten Gänge zu dem

Lehrer des Dorfes , der mit väterlich - freundschaftlicher

Herzlichkeit den „ jungen Kollegen
"

, wie er ihn scherzend
mit Vorliebe titulierte , begrüßte .

Er war ein bildhübscher Bursch « geworden , der

Harry , von hoher , kräftiger Gestalt , und die ernsten ,
schönen Augen standen dem blühenden , feinen Gesicht gar
wohl an .

ES wurde den Alten schwer , als di « Zeit gekommen
war , daß ihr Sohn fort mußte , denselben von sich gehen zu
sehen . Und dem Friede ! schlug da « Herz noch au » einem
andern Grunde über die Maßen rasch und ängstlich .

Er hctte sich nämlich vorgenommen , nun , nachdem
da - Kind der Schauspielerin erwachsen und selbständig ge¬
worden war , ihm da » schon erwähnte Täschchen zu über¬

geben .
Es war am letzten Abend vor dem Scheidetage .
Das Abendbrot war vorüber und alle drei saßen um

den Tisch herum . Man war ziemlich schweigsam ; je älter

von Bülow im Reichstage gehalten « Rede nebst der Denk¬
schrift über die deutsche Gesetzgebung in Sachen de» See -
prisenrechter . Aus dem Blaubuch geht hervor , daß der
deutsche Konsul in Durban sofort nachdem der „BundeSrath "

durch ein Kriegsschiff eingebracht war , « amen » seiner Re -
gierung protestierte . Am 9 . Januar übergab der deutsche
Botschafter Graf Hatzfeldt im Aufträge der deutschen Re -
gierung dem Lord Salisbury eine Note , worin er die
sofortige Freigabe des „ BundeSrath

"
verlangte . Lord

Salisbury antwortete am 10 . Januar , England könne nicht
zugeben , daß Gründe für die Freigabe des „BundeSrath "

ohne Untersuchung durch das Prtsengericht vorhanden seien ,
anerkenne jedoch , daß «S wünschenswert sei , die Untersuchung
so rasch als möglich zu vollenden und zwar mit allen mög -
lichrn Rücksichten auf die Rheder und unverdächtigen Passa¬
giere sowie Waren . Lord Salisbury teilte gleichzeitig der
deutschen Botschaft mit , es seien Befehle ergangen , die
Durchsuchung der Schiffe in Aden einzustellen und keine
deutschen Poftdawpfer auf bloßen Verdacht hin anzuhalten .
Am 17 . Januar übersandte Lord Salisbury an LaScelleS
die Abschrift der Hatzfeldt 'schen Note vom 4 . Januar und
bemerkte , er habe mit Ueberraschung von dem Vertreter
einer Macht , mit der die Regierung auf freundlichem Fuße
zu stehen glaubte , eine Mitteilung erhalten , welche so
schroff gehalten sei und den britischen Seeoffizieren
eine Mißachtung deS Völkerrechtes vorwerfe , wofür keine
Begründung vorhanden war . Am 19 . Januar besuchte
LascelleS den Unterstaatssekretär Richthofen und ließ ihm
dir Depesche Salisburys zurück, damit Bülow davon Kennt¬
nis nehmen könne , ehe er die Interpellation im Reichstage
beantwortete . Der „ Standard " sagt in einer Besprechung
des Blaubuch - : ES scheine aus den in diesem Blaubuch
veröffentlichten Schriftstücken ziemlich deutlich hervorzugehrn ,
daß man den betreffenden deutschen Schiffen etwas mehr
als eine Rechtswohlthat angedeihen ließ , in Folge der bei
der britische » Regierung herrschenden Ansicht , daß die
Freundschaft Englands und Deutschlands von größerer Be¬
deutung sei , als der Schaden , der England erwachse , wenn
die Ladung der betreffenden Schiffe am Bestimmungsort
gelöscht würde . Die Delagoabai sei kein gewöhnlicher
Hafen , da sie den Buren für alle ihre konstgnierten Waren
und Güter diene . Bezüglich der von Deutschland geführten
schroffen Sprache erwarte Großbritanien . daß eS nicht in

so gebieterischer Weise von einer Macht zurechtgewiesen
werde , mit der die englische Regierung auf freundschaft¬
lichem Fuße stehe ; aber , fügt der „Standard " hinzu : „ Ende

gut , alles gut . Auch wollen wir über die Rede de - Grafen
Bülow im Reichstag am 19 . Januar nicht weiter klagen . "

Es seien ohne Zweifel dir über den vorliegenden Punkt
bestehenden Rechtsgrundsätz « noch sehr dehnbar , aber gerade
deshalb hätte man sich deutscherseits der größten Seemacht
gegenüber freundlicher zeigen müssen , einer Macht , die nur
wünschte , in ihrem Vorgehen so rücksichtsvoll wie möglich
für den neutralen Handel zu sein .

* AuS Liverpool wird gemeldet : Dem Kurier zu¬
folge ist die Teilnahme Kaiser Wilhelms an der Rrgatte in
Lowe - gesichert .

* Seit Jahrhunderten haben die Engländer die Insel
Irland ausgebeutet . Einige wenig « Engländer besitzen
fast allen irischen Grund und Boden . Die Irländer selbst
sind Pächter , die kaum das notdürftige Leben haben . Die

Gesetzgebung ist die in Paragraphen gebrachte Bevormund¬

ung Irlands . Infolgedessen kennen die Irländer keinen

größeren Feind als die Engländer . Mit Freuden würden
di « Irländer dazu beitragen , England zu vernichten . Da

bildet sich plötzlich die alte Königin Viktoria in einem Anflug
von Selbstbetrug ein , sie könne die Irländer versöhnen
allein schon durch ihren Anblick . Sie hat beschlossen , auf

einige Tage nach Dublin , der Hauptstadt Irlands , zu gehen .
Nur zweimal war sie seit ihrer 52jährigen Regierung - zeit

die beiden wurden , desto schwerer konnten sie sich von ihrem

Harry trennen und Mutter Harden hatte schon einig « Male

ihren Schürzenzipfel zu den Augenwinkeln geführt , als wäre

ihr dort etwa - hineingrkommrn .

„ Nun habe ich noch etwas mit dir abzumachen , Harry,
"

begann plötzlich der alte Friede ! und seine Stimme hatte
einen feierlichen Klang . „ Wir müssen von deiner Mutter

sprechen , Harry , Gott Hab
' sie selig ! Und war ich zu sagen

habe , ich Hätt's vielleicht schon früher thun sollen , und Gott

verzeih
' wir 's , wenn ich « in Unrecht begangen habe , ich

hab 'S in gutem Willen gethan .
"

Der junge Manu , der ihm gegenüber saß , hob seinen
schönen Kopf höher und die Augen schauten mit großer
Spannung auf seinen Pflegevater , der zur Truhe ging , sie
öffnete und ein unscheinbare » Ledertäschchrn herausnahm . Er

versicherte sich erst , ob noch der Schlüssel dazu vorhanden ,
hierauf fuhr er mit der Hand und seinem Rockärmel über
die Lederflächen , etwa vorhandenen Staub zu entfernen ,
kam dann zurück und setzte sich nieder .

- „Hier ist das einzige , was deine Muttter hinterlassen
hat , Harry . Ich Hab

'S ihr von der Brust weggenommen ,
als sie gestorben war , so hat sie 'S gewünscht , und ich Hab'S

für mich behalten und aufgehoben bis zum heutigen Tag .
Es hat '- niemand ausgemacht , weder ich noch die Mutter

dort , noch irgend jemand ander ». Ich Hab'S auch niemand

sehen lassen — deine Mutter hat
'- gewünscht — weißt '-

wohl nicht mehr , daß du mir '» selbst auSgericht
't hast , Harry ?"

Der junge Mann war blutrot im Gesicht geworden .
Die Erinnerung an di , Mutter und an jene traurige Nacht

stieg wieder lebhaft in ihm auf , und eine erklärliche Spann¬

ung , was in dem Täschchen verwahrt sein könne und wovon
die Mutter niemand wollte Kenntnis geben lassen , preßt «

ihm da » Herz zusammen . Aber auch des Auftrag » der
Mutter wußte er sich nun zu entsinnen und er nickt« aus
die Frage Friedeis schweigend mit dem Kopf . (F . f .)



iu Irland , 1849 und 1853 . Die alte Dame ist aber auf
dem Holzwege ; ihr an und für sich schois nicht schöner Au-
bück wird die Irländer nicht veranlassen können , allen an-
gesi-inm - lten Haß zu vergessen und ihr zuzujubeln. Da«
Dubliner „Freemans Journal " schreibt : „Die Ritterlichkeit
der Iren wird der Königin wohl einen achtungsvollen Em¬
pfang aber keine freudigen Ergebenheitskundgebungen sichern.
Die Königin hat keinen glücklichen Augenblick für ihr Kommen
gewählt , nachdem sie Irland lange Jahre boykottiert hat .

"
— Nock viel absprechendrr urteilen andere irische Blätter.
Jedenfalls wird ein großes Aufgebot von Militär und Poli¬
zei notwendig sein , um den Einzug der Königin in Dublin
vor unangenehmen Zwischenfällen zu schützen .

* Ist der Zar ein Phantast, dessen Ideen die russische
Politik durchkreuzen ? Tr ist eS , wenn die Meldung der
„Kreuzztg.

"
sich bewahrheitet, daß gleich zu Beginn deS

Burenkriegs Kaiser Nikolaus II . der englischen Regierung
dos förmliche Versprechen gegeben habe , unter keinen Um¬
ständen die Schwierigkeiten Englands zu feinem Vorteil
auszunütze » . Es liege in der Natur der Dinge , daß eine
solche Haltung Rußlands einer entschiedenen Parteinahme
gegen die Buren gleichkowme, da England nunmehr handeln
konnte , als fei der politische Faktor Rußland überhaupt
nicht vorhanden. — Wenn sich der Zar wirklich auf «in
solches Versprechen einließ, so sollte er jetzt für die ungerecht
verfolgten und um ihre Freiheit kämpfenden Buren dem

! siegestrunkenen Räuber entgegen treten.
* Nach Depeschen aus Konstantinopel ist die

Lieblingstochter des Sultans mit dem berühmten türkischen
Dichter Niedjar aus Mdiz -KioSk entflobrn . In ihrer Be¬
gleitung befindet sich Osman Paschas Tochter Riza . Der
Sultan ist durch diesen Vorgang tief erschüttert.

* Konstantiuopel,14 . März . Die russische Ant¬
wort auf die Erklärung des Sultans mit Bezug auf den
Bau von Eisenbahnen im nordöstliche » Kleinasien geht dahin,
daß Rußland dir türkischen Vorschläge (prinzipielle Ein¬
räumung der Vorzugsrechtes an Rußland vor allen andern
Nationalitäten ) annimmt, wenn die Türkei sich verpflichtet ,
falls sie von ihrem Rechte , in den Provinzen Trapezunt

s und Erzerum Bahnen in eigener Regie zu bauen, Gebrauch
macht , die für diese Bauten etwa notwendige Finanzierung
nur in Rußland vorzunehmen .

IV) Madrid , 15 . Febr . In San Felix Quixola ,
Provinz Verona , fand rm Zusammenstoß zwischen Aus¬
ständigen und Gendarmen statt . Zwei Ausständige wurden
getötet, drei Ausständige und ein Gendarm verwundet.* New - Aork , 14 . März. Obgleich Salisbury das
Friedensangebot der Bure » abschlug , sind die Verhandlungen
nicht abgebrochen .

* New - Aork , 15 . März. Eoening Journal ver¬
öffentlicht folgende Depesche des Präsidenten Krüger aus
Pretoria vom 13 . ds . : Die Buren werden jetzt erst mit
dem Tode aufhören zu kämpfen . Unsere Streitkräfte gingen
in guter Ordnung nach der ersten Verteidigungslinie auf
eigenen Grund und Boden zurück. Der Feldzug in Natal
war länger zu unseren Gunsten als erwartet worden war .
Die Engländer werden nie nach Pretoria kommen . Die
Burghers , Steijn und Joubert und ich , sowie alle anderen
sind einig . Es ist kein Streit zwischen uns vorhanden.
Gott helfe uns !

IV . New - Aork , 15 . März. In einer Zuschrift des
i früheren Transvaaler Generalkonsuls in London, Montagu

White, an die New -Iorkrr World führt derselbe aus , aus
j strategischen Gründen seien die Buren genötigt , Johannes-
l bürg zu zerstören , was einen „Verlust von wenigstens 150

Millionen" ousmachen würde. Er hoffe , daß etwas für beide
kriegführende Teile Annehmbares grthan werde , bevor eine

solche Katastrophe eintrete ; aber wenn sie dazu gezwungen
wären , würden die Buren Johannesburg opfern und dann

bis zum letzten Blutstropfen um den Besitz von Pretoria
kämpfen .

IV. Peking , 15 . März. Ein Feuer zerstörte di«
„Hongkong -Schanghai -Bank.

"
IV . Ara , 15. März. (Reutermeldung .) In Gegen¬

wart der Vertreter der VertragSmächt« , Mataafar und
Tawaseses ist die deutsche Flagge gehißt worden. Darnach
fand die öffentliche Versöhnung der beiden Häuptlinge statt.
Dr . Solf ist deutscher Gouverneur von Samoa. Das Ober-
geeicht, der Gemeinderat, die Gemeideämter und die Konsular-
gerichte haben zu bestehen aufgehört. Die bestehenden Ge¬
setz« bleiben in Kraft. Die Eingeborenen Verhalten sich
gänzlich ruhig. Eine öffentliche Bekanntmachung teilt mit,
daß Samoa unter deutschen Schutz und deutsche Herrschaft
genommen wurde.

Handel nnd Verkehr.
* Calw , 13 . März. (Viehwarkt.) Der heutige Markt

war ziemlich stark befahren, trotz des schlechten Wetters .
Handel im Zug- und Milchvieh unbedeutend ; fette Ware
fand raschen Absatz. Zufuhr 470 Stück. Auf denSchweiae -
markt waren zugebracht 158 Läufer, 31 Körbe Milchschweine .
Der Preis für letztere war ziemlich nieder, 15—14 Mk.
pr . Paar . Pferde waren 54 aufgestellt und blieb der
Handel in gewohnten Grenzen. (C . W .)* Karlsruhe , 10 . März. (Viehhof, ) Zum Markte
waren zugetrieben : 7 Ochsen , 54 Rinder , 43 Kühe , 17
Farren , 717 Schweine, 319 Kälber und 1 Hammel. Kauf¬
preis für Ochsen 67—71 Mk. , für Rinder 60— 66 Mk>, für
Kühr 48—58 Mk. . für Farren 58—61 Mk . , für Schweine
50 — 54 Mk . pro 50 Kilo Schlachtgewicht ; für Kälber 34
bis 50 Mk . pro 50 Kilo Lebendgewicht . Tendenz des
Marktes : langsam.

WachriHLen vsm südafrikanischen Kriegs .
* London , 14. März. Dos Reuier 'sche Bureau

meldet aus Pretoria vom 13 . März : Die Meldung de«
Kommandanten Delorey über das Gefecht bei Abrahams-
Kraal am 10 . März lautet ausführlich : Di« englischen
Streitkräfte werden auf 40000 Mann geschätzt . Sie
näherten sich unseren Stellungen von zwei Seiten und be¬
schossen zunächst unsere Positionen , wo General Crller»
Artillerie stand . Dem Angriffe folgte ein Gewehrfeuer,
wobei zwei Buren verwundet wurden . Alz dir Engländer
erkannten , daß jeder Versuch , an dieser Stelle durchzubrechen ,
hoffnungslos war , machten sie einen zweiten Angriff, und
zwar auf unsere linke Flanke, die sich über eine Reihe von
Hügeln erstreckte. An der höchstgelegenen Stelle deS Weges
hatte ich mich mit 300 Mann ausgestellt. Die Eroberung
der Hügel ist von großer strategischer Wichtigkeit für die
Engländer und da auch den Unsrigen dies klar war , ent¬
wickelte sich ein heißer Kampf, der von 9 Uhr vormittags

- bis Sonnenuntergang dauerte. Di« Unsrigen fochten wie
Helden und warfen die Massen der Engländer dreimal
zurück, die die ermüdeten Mannschaften immer wieder er¬
setzten. Jeder Versuch , unsere Stellung im Sturm zu
nehmen , wurde abgeschlagen . Bei Sonnenuntergang waren
wir von den Engländern keine 50 Jards entfernt. Die
Engländer hatten schwer« Verluste. Ueber unsere Verluste
kann z. Zt. keine genaue Angabe gemocht werden.

* Pretoria , 14 . März. Die „VolkSstem" veröffent¬
licht eine Depesche ihre« Bloemfonteiner Korrespondenten,
di- besagt , daß angesichts der militärischen Lage der Sitz
der Regierung möglicherweise nach Kroonstadt verlegt werde.
Vom Kommandanten Delarey ist ein « Meldung über das
Gefecht bei Abrahamskraal vom 10. März hier eingsgangen,
wonach am 10. März mehrere unentschiedene Angriffe der
Engländer auf dir Stellung der Buren zurückgewiesen und
den Engländern schwere Verluste beigebracht wurden.

* London , 14. März . Eine Depesche Lord Roberts
aus Bloemfontein vom 13. d. M . 8 Uhr abends besagt :
Mit Gottes Hilfe und der Tapferkeit der Soldaten Ihrer
Majestät besetzten die Truppen unter meinem Befehl Bloem-
fontein. Die britisch « Flaag« weht jetzt über dem Präsidial¬
gebäude, das gestern abend von dem früheren Präsidenten
des Oranjefreistaates Steijn geräumt worden war . Das
Mitglied der früheren Regierung Fraser , der Bürgermeister,der Regierungssekretär , der Landrost u . a . Beamte trafen
wich zwei Meilen von der Stadt und überreichten mir die
Schlüssel der Staatsgebäude. Der Feind zog sich aus der
Umgegend zurück. Alles scheint ruhig . Die Bewohner
empfingen die Truppen herzlich.

* London , 14 . März. Offiziell wird gemeldet , daß
Lord Roberts dir Hauptstadt des Oranje-Freistaates , Bloem¬
fontein, besetzt hat.

IV. London , 15 . März. Ein Telegramm der zweiten
Ausgabe der „Times " au» Bloemfontein vom 13. ds . be¬
richtet : Der Oranjefreistaat beschloß am 12. März entgegen
den dringenden Vorstellungen Transvaals , die Hauptstadt
zu übergeben. Präsident Stejin reiste heimlich nach der
neuen Hauptstadt Kroonstadt ab , ohne auf die Aufforder¬
ung zur Uebergab« zu antworten . General French und
Lord Roberts waren am 12. bezw. 13 . d . von einem
Bruder des Präsidenten Stejin zum Frühstück nach dessen
Farm geladen. Dabei äußerte dieser , Präsident Stejin sei
«ine reine Null geworden.

* London , 15. März. Der „ Central News " wird
au» Durban von gestern nachmittag gemeldet : Der Erfolg
von Roberts Bewegungen im Freistaate hat augenblicklich
eine wichtige Aenderung im FeldzugSplane in Bezug auf
BullerS Truppen veranlaßt . Sir Charles Warren ist nach
kurzem Aufenthalte in Durban zur Front zurückgekehrt .Seine Division hotte sich nach Kapstadt eingeschifft und die
Transportschiffe warteten am Ankerplätze aus den letzten
Befehl abzudampfen. Heute kamen Befehle von der Front,
welche die Division nach dem nördlichen Natal zurückriefen .
Die Truppen wurden daraus wieder gelandet und nordwärts
geschickt . Mit WarrenS Division ginge » auch über 1000
Mann, die zu verschiedenen Abteilungen gehören und vom
Dampfer „Majestic " gelandet waren , zur Front ab.

* London , 15 . März. Das Reutersche Bureau mel¬
det aus Carnar vom 14. ds. Mts . : Die Aufständischen
besetzten Tosburg und zogen sich von Vanwyksyley zurück,
nachdem sie alle brauchbaren Maultier« und Pferde requi¬riert hatten.

IV. London , 15. Febr . Die 2. Ausgabe der „Times "
meldet aus Lvurevzo Marquez von gestern : Ein Herr , welcher
während des Krieges mit einer der Minen in Verbindung
stand, erklärt, die Beamten de» Minendepartements der
Transvaalregierung seien mit dem Plane der Zerstörung
der Schächte und Grubenbauten mittels Dynamit beschäftigt .
Derselbe Herr weiß zu melden , daß eine Anzahl Spreng-
winrn und andere zur Veteidigung dienende Werke in der
Nähe von Johannesburg errichtet seien.

Nercmtwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

ES ist ein schweres Unrecht , Kindern den auf¬
regenden Bohnenkaffee zu geben . Für sie ist der
wohlschmeckende Kathreiner's Malzkaffee das gesündeste
Getränk.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil -

nähme, welche wir während der Krankhritszeit
und nach eingetretenrm Tod« unserer lieben
Mutter, Schwieger- und Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Friederike Kolmbach, g-r. K-y,
Witwe hier,

von nah und fern erfahren durften , für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer Ruhestätte , dis
trostreichen Wort« des Herrn Geistlichen Kentner,

den erhebenden Gesang der Herren Lehrer mit de» Schülern ,
die vielen Blumenspenden, sowie für die vielen Liebesdienste , dis
der Entschlafenen in den letzten Monaten noch erwiesen worden
sind , sagen wir hiemit herzlichsten Dank.
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Revier Pfalzgrafenweiler .

Beugholz-Berkauf.
Dienstag 20 . März , V-H Uhr,

im Ralhau - zu Pfalzgrafenweiler aus
Weilerbühl , Unt . StockwieS , Kälber '
steig, KälberbronnerwieS , Reutplatz ,
Somwerseite , Taubenbuckel , FülleS -
wie- , RohrerSwieS , Ob . Finstergrüble ,
Garnstetten , Gutwöhr , Herrschaft - -
weg , Bengelbruck , Mühlrain , Frickrn -
hüite , SeidenwleS . JgelSbergermiß ,
Heidelbeermiß , Stutzweg , Härdtle ,
Stutzderg
Lv - , . a) Nadelholz : 8 Roller,
«Hl » , . 256 Prügel und 517

Anbruck .
d) buche « : 2 Prügel
und 33 Anbruch .
Berueck.

Brennholz-
m>d Reis -Vekanf

am Mittwoch , de« 21. März
d. I ., mittag- Uhr, im „ Löwen "
hier aus dem gutrherrl . Walde Thann
Abt . Räue und vom Scheidholz :

Nadelholz : 2 Rm . Scheiter , 6 Rm .
Prügel , 93 Rm . Anbruch und
8 Rrisigloie .

Frhrl . Rentamt .

K. Amtsgericht Nagold .

Aufgebot .
Der Bäcker und Wirt Johann Marti « Kir « in Altensteig -

Stadt hat dar Aufgebot de- zuletzt in seinem Besitz befindlichen, am
8 August 1867 auf den Namen seine- Bruders , de- Schuhmachers
Joha «« Adam Kir« i « Alten steig . Stadt über eine bei dem
Privatsparverein Alrensteig gemachte Einlage von : fünfzig Gulden
gestellten EinlagesckeinS beantragt .

Der Antrag ist zugelassen .
Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , spätesten » in

Termin vom
Dienstes den 1 . Al -ri 1900 ,

vormittag - 9 Uhr ,
seine Rechte bei dem hiesigen Gericht anzumelden und die Urkunde
zulegen , widrigenfalls die Kraftloserklärung derselbe » erfolgen wird

Den 10 . März 1900 gez. Schmid . N .-R .

aus -

dem

vor -

Spielberg .
Um weine Baumschule zu räumen ,

gebe ich
'

Biru-
md Apselhochstömm
in den für unsere Gegend geeignetsten
Sorten zu billigstem Preise ob.

_ Wueff .
Wör » ersberg .

Mittwoch dm 2t. Wökj d. Z.
nachmittags 1 Uhr

verkauft Unterzeichneter

4 Kühe
darunter 3 Stück

neumellend

und

3 fette Schweine
wozu Liebhaber emladet

Soh . tz>. Meurer
Wirt .

A l t e n st e i g.

Küfer- Lehrliugs -
Gcsuch.

Sin kräftiger junger Meusch
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

LLairl Ash , Küfer
beim Sck' WaN' N .

Alten steig .

««d

i« schönster Auswahl em
Pfiehlt

Ir . Großmann
Buchbinder .

Em ordentlicher

Junge
kann die

Brot- u. Feinbäkkerei
gründlich erlernen bei

Wich . Schmid
König - Karlstraße 77 .

meiner werten Kundschaft ganz K ^
meine seit 24 Jahren betriebene M

Nagold .

v Danksagung .
Hiedurch beehre ick mich ,

M ergebenst witzuteilen , daß ich
^ Küfereiu . Weinhandlui
f' A käuflich abgegeben habe . ßkkl
Ai Für das mir entgegengebrachte Wohlwollen sage ich meiner iD .
unwerten Kundschaft besten Dank und bitte , meinem Nachfolger das - » ^

selbe Vertrauen i» gleichem Maße schenken zu wollen . M
SS Hochachtungsvoll SS

W I . A . Koch. U

Gmpfchtnng . dt
^ Auf Obiges bezugnehmend gestatte ich mir , der werten Kund - ^

schüft meine - geehrten Herrn Vorgängers hierdurch anzuzrigen ,
M baß ^ d, « »

Kiikrei »»d Näikhmdlmg «
des Km» Koch »

^ übernommen habe u . dieselbe in unveränderter M
Welse fortführen werde . Es wird mein Bestreben sein , mich des s ^

it? Vertrauens , welche- mein Herr Vorgänger in so reichem Maße W
^ genießen durfte , würdig zu zeigen und empfehle mich hiedurch bestens .

Hochachtungsvoll ^
K Eugen Schneider , U

Küfrrei und Weinhandlung .
V

^ Meine allgemeinbeliebten, als unübertroffenes
^ Bedachungs-Material anerkannten ^

^ Kndowtri -Doppelfaffffegel ^
^ können für die Bezirke Rsr - st - , Alten - ^

? steis , Enln » nur durch meinen Vertreter
MlkaHi »LoHarr,Ka »mtttt»1.-8kschüst

i» Oslr -v ^
bezogen weiden.

Bestellungen sind zeitig bei Herrn Rnrr zu
^ machen. ^
> FatgiegklsobÄe « Jockgrim, Ladwigshise ». >
I L-ul hullomei.

Nagold .

Em Knabe
der die

Wööelschreinerei
gründlich erlernen will findet unter
günstigen Bedingungen eine Lehr
stelle bei

E . Schreinermrister
Calwerstraße .

A l t e n st e i g.

Meter

Sprotten

t 10 "/o Alliumsaft , 90 °/« reinst . Zucker .)
Im Beuteln L 25 und 50 sowie in
Schachteln L 1 bei Cond . Fr .

'
Flaig und Cond . C . Schumacher .

und

sind frisch einaetroff ' N bei

A l t e n ft e i g.

Gin oder 2 ständige

Taglöhner
werden bei dauernder Arbeit gesucht.

E» . Schneider
Baumaterialien ->Geschäft .

Keuch- L Krampf -
husteu , sowie chrou. Katarrhe finden
rasche Besserung durch Dr . Linden -
meyer^s Salusbonbons . (Bestandteile :

^ II ^ im Buchhandel erscheinen -
d,n Bücher liefert zu
Original -Preis -n

UUU W. Rieker
» G » Altensteig .

Andacht ? - und Erbauungs -

Bücher , Anthologien , Romane ,
Biographien , Litteratur - und

Kunstgeschichte, Mufik -Littcra -
tur , Wörterbücher , Konver¬

sations -Lexika, Schulbücher ,
Prachtwerke,Gesundheitslehre
Haus - und Landwirtschaft
liche Bücher , Reisehandbücher ,
Jugendschriften rc .

Katalog
hierüber ist

aufgelegt
> und bitte
>bei Bedarf

mich mit
güt . Wohl¬
wollen zu
beehren.

MLensteig Stadt .
Bekanntmachung

betreffend Erhebung einer Fenerüiehrabgabc.
In Gemäßheit des Art . 22 der Lande - feuerlösch ' Ordnung vow

7 . Juni 1885 wird hier ein » jährlich « , je auf 1 . April zu entrichtende,
nach Maßgabe der Einkommens - und VermögenS - Berhältnisse der einzelne »
Pflichtigen auf 2 , 6 und 10 abgestufte Abgabe als Beitrag zu de»
Kosten de- örtlichen Feuerlöschwesens erhoben .

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April d . I . in hies.
Stadt wohnhaften , der freiwilligen Feuerwehr nicht angehörigen , feuer-
wehrpflichtigen Männer iw Alter vom vollendeten 18 . bi- zum vollendete»
50 . Lebensjahr verpflichtet , mit Ausnahme der durch Krankheit , Gebuch,
lichkeit oder durch öffentl . Berusspflicht (Art . 14 Abs . 2 der L .-F .Hf
verhinderten .

Die - wird mit dem Anfügen bekannt gemacht , daß diejenigen Fev«.
wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April d . I . der freiwillig »
Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1900/1901
befreit sind.

Die Anmeldung zur freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen .

Den 16 . März 1900 .
StadLschutth .-AmL :

Welker .

«« »
« « »

in Gold -, Silber - «nd« « »
«« »
W Urnfflkermare »
DDG empfiehlt
EEG DM» in reicher Auswahl '

ENG Karl Kaltenbach
DDG Gsld - k

^ _ _ __ _ .

A l t e n st e i g .
Alle Sorten

Freudenstadt .
Bis Ostcrn finde ! ein gulgeschulter
; unger Mann

unter ärmste, en Bedingungen

kaufmännische
Lehrstelle

bei
Perirl Oerifetz

Colonial - , Material - , Farbwaren
Cigarren su Zros — su ästail

Faßbolzfinndluug .

M «8
87 - v '? 7' Q ^ kri '

MuesIsOIgtl
ullä stenerül -kinreiZer

! kllr8tllttgg .rt u. Mrttemberg
Verbstzitetsts z Vickssmstes

Isges -Lsitung 1 loseriions -Oi'gL^
lVüi-ttombei'gs . I »Iler ki-snvkeii.

I bei Lilev 6evt8cken v. Ssterr . -anALr.
kostawkern viertelfädrl . ^ 2 .80 .

I äie 18 ww breite
2eile 20

kreiLlanlS »
äie 76 wm breite

2ei!e 50

. Scho » ;

Kilos propiort
und herausgefunden , daß

Sirl Sill ' s 1L".
Spitzwegerich-

Brnftbonbons
MM' die aklervesten

"MA
Hausmittel geg . jed . Husten ,
Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung etc . , und nur echt in
Paketen L 10 Pfg . , 20 und
40 Pfg . , also niekt otken
ausgewogen , zu haben sind
in Altenfleig bei ß . W . Lutz
in KöHausen bei GH . Aall
in pfalzgrafenweiler bei A.

M . Scheiffeke « und
in Simmersfeld bei Krnst

Kunstdünger
Chilesalpeter «nd

Feldergips
sowie

Ileischsuttermehl
u. Kuochenfuttermch

(phosphorsanrer KM genauvb
stets auf Lager empfiehlt billigst

G . Schnei- eir
Baumaterialien -Gefchäft .

wurden auf der Straße bei der
Neumühle

einige HoLdstücke.
Den Betrag kann der Verlierer in
Empfang nehmen bei

Friedrich Seeger
Beuren .

Zu jeder Jahreszeit
kann sich Jedermann einen vorzüglichen , ge¬
sunden und billigen Haustrunk (Kunstmost)

bereiten mit

Jul . Schräders KunftmostsubstauM
in Extra c«iorm .

Das Beste , was zu diesem Zwecke ge¬
liefert werden kann . Das Liter Getränke
kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port ,
zu 150 u. 50 Liter. Prosp -kte gratis u. franko.
Julis Schräder , Feuc , dachb . Stuttgart

Zu haben in Altettsteig bei Ehr ^
Burghard jr., in Nagold bef
Hch . Gauß

! A .freie Aatte « L « cht »
> ll »DekiciL " von Apotheker*

1 »Freyberg , Delitzsch, sind
_ das sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung d . Patte « u . IKänse .
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich Dreimal prämiert .

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
i « Aktensteig .

Gestorbene :
Calw : Johannes Pfleger , Priv .
Alibulach : Jakob Rupps res. Schultheiß .
Althengstett : Johannes Kühn , Bahnwärt « .

Freudenstadt : Katharine Stufst .
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